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CorlswichedenBabencks81
kanMeinliebesErweilemGuthe

DankenSie mir malichbeim
ja nochhier ,unddasaus
einemganzkulantetischen
Grund .Ichhabeals ichvom
thuenwegpenzaufdem
wegezuH .GeigerdenSegen¬
schirmverloren.Alsichinden
hedenkannwoichihnstehen
ließ duwares nichtmehrdort .EsmußdieGelegenheit
jemandbemützthaben .Denn
Schirm habe ich bei meiner

ErneNichteentliehenweilesSokaltwasalsichinféribien
überreißtewohinichkenne
mitmir .Ichsagtenatürlich



eineso ersprießlicheAusspruche
gehabt .SiewerdensehendaßessichvonjetztanBesserst .Erversprächesmir
heiligdaßesjetztwiederandasSchreiben
geht .ErsahsobloßundsoungerunsdaßichihmdenTodpfrofetzeitenen er das trinken nicht laße .Trunken

dürfeein Manja schon ,abernurnicht
ſ . . . . .DießeMännervkelnmichanDasschien es zu Gegenzunehmen.
Erwarſozerknisseu .soleithamwieeinKund.Erbeglendetemich
heim,hieltmichimmeranderGundindemes halblaut immeretwasmun¬
rmeltevomVerstehenoderVerständnuß
allesdenSeinemfürihnu. t . w.die
Tränenstandtenihmin demAugen.
Jetztglaubichheßdavondaßessich
bessertdenichhabeanWammerstatze
undWürdeappelieretu er wirdsich
dochnunGotteswillensoeinertiefen
einregungschämen,diemanmit
ihmvorhat .Entsagungsichselbst
besorgenseijadochdiegrößten



no

allesTugenden.InsolchenSinnedrang¬
ichin ihneinundhoffedaßmandoch
soeingroßesTalentrettenkönnte,
IchwillnundochmeinenganzenEinfluß
aufihnverwenden.SeineFrausagtees
ja seinerzeit ,daichihmohnehingar
kenie lange habenszeitmehrzukom¬
Dassagteichihmoffen—somöchteer
dochnochetwasschönesschaffenuderWelt
Zeigen,daßesnichtsowarwieseinStief ,Sie dürfenes glaubendaßeswennte,
indemes miralles Guteversprach .Er
Sieschonganzansichselbstverzweifelt
habesich aufgegeben ,umsolles
anderstwerdenundjetzt gienges
schnurstrecksheimdensonstwärees
nochzumWeingegangen .Wär
dasnichteinersprießlichesBeichnamen

Unter anderensein ?
besprachenwirauchdieAusührung.
EsmeintedieElternFortunator
sollteneigentlichetwaserörtern



nichtsdavonunddachteichkaufe
ihr euchnocheinenneuendafür .
ichkonntegarnichtschlafendeßhalbundwasmorgenssomüde,dadachteich
Wennentledigeich nochhiernoch
DasSchreibereinen,dieKritikenfort
zuschikenunddergl .esiſtjeeinerleiobhieroderzuGenuße
Späthnachmittagsgiengichdannnudie NadtnureinenSchien
zukaufenunddachtemanmich
nur niemandvoneuchsiehtdaher
ich nochhierherumpendle.
lebstichheimkamwasGenDrPeterda denich denzumNachtessen
einlind .Nuniſt es zehnihr
damitsats einEndemitdem
hinweißen.SoeineInformität
muß mir nochzuſieren
dasfehltemahl .Aberichwill
dochnichtverſtimmtsein ,daßhalbdafür habe ich mitAlbert



odererwähnenvonirgendeinem
Krieg —es käme so überschied
auf einmalbei dembegegnen
Nunfandichabergleichdasnoch

bessern . „ —des Wanderer
solltegleichanfangsderSpene
bedeuten ,daßmanihnseines
Wegesziehenlassenmöge.
weil es eine Missionvollbringen
volleundin Kriegemiteinemunterdrükten Volkekämpfen
usieu .s .w .dieſteIdeegefielihm
ſahr under will dießenSatz
als Stand bemerkungeinfügen .
in die Rolle–
Undjetzt nochetwas !DerHerr
Professor ha wollte mirein
zurBilderzeigendiees inletzter
Zeitgemelt ,dasbliebleider



vergessen.Owieschade .Ichgetraute
mir nicht mehr zu könnenanderen
Tagesobschones michhier zumich
Zogi ,wiedasmichkränkt .Was

wird es wolſein mußichimmer
denken .SagenSie es mirdoch
waser ist .All es ſind schonſoviel

schöneSachengemalt ,genewigt
worden .—EinemeinzigesMotiv
nur ,dasfehltnoch .Ichfühle
es niees sichloslößenwill ,das
wasichin mirdrinnentrage .
Sieohnenesvielleicht!Ichhabeja
ehnenlassen– wissenSiees
vor lang verschleierthinter
meinenWortenbeiGott :
lieberFräuleinlegathe !Treue
hüterin eines teuren



kostbaren und großenLebens

GottſegneSieunderhalteSie ,
geſund für Ihn ,denbesten
MenschenfreundundBruder

ImVerehrungfürbeide
bin ich Eueredankbarste

MutterGött .

NichtwahrSieerzählen,den
Herrn Bruder doch ausdießem
Brief einiges ?Bitte !
DieFritikin derKarlsruhr
Zeitungdie solltenSienoch
lesenein Dr :Peter





Fräulein Agathe Thoma

dahier

Hans Thomamuseum
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